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da sic in Folge dieser der anzuwendenden Flüssigkeit (rothc rauchende

Calpetersanre) eine sehr große Flache in ihrem Znnern darbietet

zugleich die nothigc Dichtigkeit besitzt, um daS llebersiekern der Flüs¬

sigkeit (durch vorhandene Nisse) uicht zu gestatten, uud fest geuug ist,

um bei dem Formen in Evlinder nicht zu zerbrechen — ist bis jetzt

Ursache gewesen, daß ihr Gebranch -weh nicht so allgemein geworden

- ist, als sie zu verdienen scheint.

Den einfachsten galvanischen (Platten-) Apparat, zurDar-

siellnng der Abweichung der Magneinadel unter der Gegenwirkung

deS elektrischen Stromes mit dem MagnetiSmnS derselben, hat Vieth,

Prof. der Mathematik zu Dessau, angegeben. Er ist in Fig. 2l.

abgebildet, und besteht ans einer Knpfcrplattc die mit einer mit

Salzwasser benetzten Tnchscheibc II bedeckt ist, und anS einem zwei

Zoll breiten Streifen Zinkblech Ich der vier Mal rechtwinklig gebogen

ist. Das eine Ende desselben liegt unter dem Kupfer, und das andere

schwebt, durch die Elafticität des Metalls gehalten, über der Mitte

der Tnchscheibc, um damit durch Niederdrücknng die Kette schließen

zu können. Ist sic ans diese Weise geschlossen, so wird durch den

elektrischen Strom ^ der von der Berührnngöstcllc des KupserS mit

dem Zinke anhebt, und durch den Zinkstrcifcn, der hier die Funktion

deS metallischen Erregers und NhcophorS zugleich ausübt, und durch

den feuchten Leiter dein Kupfer wieder zufließt die Nvrdspitze ei¬

ner in x und v schwebend angebrachten Magnetnadel im Sinne der

Ocrstcd'schen Regel abgelenkt.

§. 75-

Ablenkung einer asiatischen Nadel durch den

galvanischen Strom.

Die Ablenkung der Magnetnadel bis zu ihrem Marimnm, wo

die Richtung ihrer Achse ans die Richtung deS Leitungsdrahtes senk¬

recht ist (H. 7R), erfolgt, wenn die Nadel eine gewohnliche ist, nur

dann, wenn ein sehr starker elektrischer Strom mit Stetigkeit ans sie

wirkt, indem nur in diesem Falle die entgegenwirkende Kraft deS Erd-

magncts, welche die Magnetnadel in die bestimmte Richtung von

Süden nach Norden stellt (h. <>R), besiegt wird; ist der elektrische

Strom schwacher, so geht sie nur um einen Bogen von wenigen

Graden von ihrer ursprünglichen Richtung zur Seite. Eine asta-
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tische oder ncntralisirtc Nadel dagegen (d. l?. eine Verbindung

von zwei gleich starken Magnetnadeln, die, mit ihren ungleichnamigen

Polen ans einander gelegt und in dieser Lage an einander befestigt,

um eine gcmeinschastichc senkrechte Achse beweglich, oder an einem

ungczwirntcn Seidenfadcn in ihrem Schwerpunkte aufgehäugt sind)

wird, weil sie bei dieser Einrichtung den? Einflüsse deS Erdmagnetis¬

mus fast ganz entzogen ist, und vielleicht nur noch durch die geringe

Differenz der etwas ungleichen? RichtnugSkräfte der beiden? Nadeln in

der Richtung des magnetischen? Meridians erhalten wird — scheu

durch den schwachen Strom einer einfachen Kette, deren Platten? kau»?

1 lüZoll Oberfläche haben, bis zu dem Marimum von 9!>° abge¬

lenkt und senkrecht ans den? elektrischen Strom gestellt. Dasselbe er¬

folgt auch bei der von Clarkc gegen die störende Einwirkung deS

EisenS in Schissen auf die Magnetnadel vorgeschlagenen? vicrarmi-

gcu Nadel, die auS zwei wagcrcchten, in der Mitte ihrer Achsen

unter rechten? Winkeln verbundenen Nadeln besteht (H. <iö>), oder bei

einer gemeinen Magnetnadel, die man dadurch astatisch gemacht

oder ncutralisirt hat, daß man denn einen Pole derselbe,? Van?

gleichnamigen Pol eincS andern kleinen künstlichen Magnets so weit

näbcrt, daß die Nadel eben auf den Punkt kommt, auS ihrer Rich¬

tung zu treten. Dadurch wird ebenfalls der Einfluß deS tellurischen?

Magnetismus auf die Nadel grössteutheilS aufgehoben und ihre Em¬

pfindlichkeit, weil sie in Folge dessen? kein Bestreben? mehr bat, in

einer bestimmten Richtung stehen zu bleiben, so gesteigert, daß sie so¬

gleich ihre Lage der Ruhe anfgiebt, »venu eine andere, auch noch so

schwache, magnetische Kraft sie solliritirt. — Neutralisirte Nadeln

der ersten? und zweiten Art müssen, wenn sie fernerhin brauchbar blei¬

ben sollen, nach jedesmaliger Anwendung auS einander genommen,

und, mit ihren gleichnamigen Pole,? auf einander gelegt, aufbewahrt

werden. —

Eine von An? Piere erfundene, etwas complieirte astatische

Magnetnadel, zur Erläuterung der elcktro - magnetischen Anzie¬

hungen und der Wirkung des Erdmagnetismus auf die Magnetnadel,

ist beschrieben in Gilb. Annale??, 1821 Z., St. 2, S. 14il. Eine

Vereinfachung derselbe?? hat später Schmidt angegeben. Ebendas.

1822, St. 3., S. 243.
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